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Ist sıch schon bemerkenswert, dass dıe Zeitschrift überhaupt durchgehalten hat,
obwohl hre Basıs schmäler wurde, 1sSt noch bemerkenswerter, dass S1Ee sıch
mittlerweiıle weıt der polnıschen Geschichstorschung geöffnet hat Nur hat S1€e ıne
Zukuntt. Damıt eistet S1e aber auch eınen Beıtrag ZUT: deutsch-polnıischen Verständi-
gun Eın Ergebnis dieser usammenarbeıt bıldet das Beiheft ZUTr ZGAEF mıt
sechs Beıträgen den Domkapıteln des Deutschen Ordens 1n Preuflßen und in 1Liv=
land, darunter wWwel bısher 1Ur maschinenschritftlich erhaltene Arbeıten, davon iıne
Königsberger Dissertation VO 1943

Dıie zweıte hiıer angezeıigte Arbeıit 1st ıne VO  —_ Marıo Glauert ın Berlın be1 Dietrich
Kurze vorgelegte Dıiıssertation ZUT Geschichte des ın der Reformationszeıt unterge-

pomesanıschen Domkapıtels. Deren Abfassung WAar möglıch, weıl das KO-
nısberger historische Staatsarchiv Ende des Zweıten Weltkrieges ın den Westen
evakınert worden Wal. Es befindet sıch heute 1M Geheimen Preufßischen Staatsarchiıv

Berlin Diese außert sorgfältige Arbeıt aber, und das 1St das Besondere, wurde VO

der Uniuversıität Thorn veröftentlicht und eröffnet damıt die NECUC Reihe der Prussıa
Sacra. ehr freundliche usammenarbeıt über die renzen hinweg kam 111all sıch
schwerlich vorstellen. Es bleibt hoffen, dass dıe Prussıa Sacra die wissenschaftliche
Welt noch mıiıt manchen weıteren Bänden beschenkt.

Erwın (s3atz

(GISELA FLECKENSTEIN ]OACHIM SCHMIEDL (Hg.) Ultramontanısmus. Tendenzen
der Forschung Einblicke Ergebnisse Berichte Reflexionen AUS Tagungen der
Katholischen Akademıie Schwerte Paderborn. Bonitatıus 2005 279 Seıliten. ISBN
3_89710-306-0

Das Faktum des Ultramontanısmus 1St se1lt dem Autkommen des Begriftes 1mM
19. Jahrhundert VO ungebrochenem Interesse tür dıie kirchengeschichtliche For-
schung, und das nıcht 1Ur aus historischen Gründen, sondern SCHh der sStTteien Ak-
tualıtät eines austarıerten idealen Verhältnisses zwischen Ortskirchen un: römischer
Zentrale. Dıi1e Herausgeber skizz1eren 1m Eingangskapitel die unterschiedlichen Deu-

und Bewertungen des Phänomens Ultramontanısmus, sıch selbst ehe-
sten für dessen Beschreibung als „Selbstbehauptung des Katholiziısmus ın eıner als
durchweg teindlich ertahrenen eıt und lt“ durch Thomas Nipperdey eNTt-

scheıiden. Als Geburtsurkunde des Ultramontanısmus sıeht der Rezensent das Na-
poleonısche Konkordat VO 1801 d. das die Gallikanısche Kıirche 1n eiınem Staats-
streich VO oben lıquidierte und die umgebaute, nunmehr die Staatsverwaltung
angelehnte Kırche Frankreichs dem Staat auslieferte. Größerer Freiheitsraum WAar

angesichts dieser Sıtuation 1Ur durch Anlehnung das Papsttum zewınnen. So
wurde Frankreich Z Ursprungsland des Ultramontanısmus. Be1 dem keineswegs
monolithischen und schillernden Phänomen Ultramontanısmus o1ng und geht
einerseılts die entschiedene Orıentierung römischpäpstlicher Lehre und Praxıs,
ferner UÜbernahme VO  - der römischen Zentrale geförderten Lebenstormen und
nıcht zuletzt die Überwindung staatliıcher Kirchenhoheit durch CNSC Anbindung

Papst und Kuriıe. Gerade dieser letzte Aspekt hat noch der Herrschaft der
totalıtären Regıme des Jahrhunderts oröfßte Bedeutung yehabt. Der hiıer aNSC-
zeıgte Sammelband bildet eınen höchst schätzenswerten Annäherungsversuch
das facettenreiche Phänomen. Be1 der Lektüre drängt sıch freilich dıe rage auf, ob
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alles, W as hıer dem Begritff Ultramontanısmus behandelt wiırd, tatsächlich ül-
TamontLan WAar.

Den Auftakt des Bandes, der AUS eiıner Tagung des Schwerter Arbeitskreises Ka-
tholizismusforschung hervorgegangen Ist, macht die informatıve Eiınführung der be1-
den Herausgeber. Es folgen lebensgeschichtliche Beıträge der Ultramontanısmusfor-
scher Vıctor Conzemius dieser hat auch den Artikel Ultramontanısmus ın der
etzten Ausgabe der TRE vertasst und (Otto Weıß, deren Arbeıten se1lt Jahrzehnten

diese Thematık kreisen. esonders intormatıv sınd auch die Beıträge VO  - Vıincent
Vıaene ber den belgischen und VO  e Viktoria Pollmann über den polnischen Ultra-
montanısmus. allerdings die Eiınbeziehung VO  S Seherinnen w1€e Marıa örl 1ın das
Ultramontanısmus-Phänomen gerechtfertigt ist, möchte der Rezensent bezweıteln.
Diese und andere apparte Frömmigkeitsphänome scheinen eher das zentrale Anlıe-
CIl des Ultramontanısmus disqualifizieren. Dıies bestätigt,wıe unscharf die Kon-

des Schlagwortes Ultramontanısmus nach W1€ VOI sınd.
Erwıin (3atz

NATHALIE RENOTON-BEINE, La colombe et les tranchees. Benoıit elt les tentatıves
de palx durant Ia Grande Guerre. Parıs: Cert 2004 405 ISBN 220400730951

De deutschsprachıige Historiographie hat dem sıeben Jahre und fünf Monate dau-
ernden Pontitikat apst Benedikts 1914 bıs 19272 wen1g Interesse gewıdmet, ob-
ohl dieser apst eiınen wichtigen Abschnitt der deutschen Geschichte begleitete und
der deutschen Kırche hohe Wertschätzung entgegenbrachte. Deutsche Hıstoriker
aber ınteresslerten sıch verständlicherweise stärker für dıe beıden folgenden Papste
und deren Auseinandersetzung miıt dem Nationalsozialismus. In Frankreich dagegen
wırd dıe Bedeutung Benedikts tür die kirchenpolitischen Posıtionierungen des

Stuhls 1m Jahrhundert bereıts se1mt Mıtte der neunzıger Jahre Intens1ıv ertorscht.
Nun lıegt 1n tranzösischer Sprache erstmals ıne auf breitem Quellenstudium beru-
hende Darstellung der Friedenspolıtik dieses Papstes VO:  $ Besonderes Gewicht gC-
wıinnt die Arbeıt, weıl die Vertasserin nıcht 1Ur die Vatikanischen Archive, sondern
auch das Politische Archiv des Auswärtigen AÄAmts ın Berlıin, das Koblenzer Bundes-
archıv, das Archiıv des Mınıiıstere des Attaires Etrangeres in Parıs sSOWIl1e das Wıener
Haus-, Hof und Staatsarchiv durchforscht hat Renoton-Beıines Darstellung folgt den
Ereijgnıssen und hält sıch CNS die Quellen, dıe scharfsınnıg ın Zusammenhang
gebracht werden. So entsteht eın lebendiges Bild der vielfältigen Motiıve und Ziele
hınter den polıtischen und diplomatıschen Inıtıatıven des Stuhls 1mM Ersten Welt-
krıeg.

19720 gestand Benedikt In der Enzyklıka „Pacem“ das Scheitern selıner rIe-
densbemühungen e1in. Mıt Recht bezweıtelte CI, dass dıe ın Versauilles geschaffene
Nachkriegsordnung dauerhaft se1n könnte. Renoton-Beıine relatıviert die deprimierte
Sıcht des Papstes, ındem s1e auch dıe Erfolge seıner Polıitik herausstellt. Benedikt
gelang nıcht 1UL, neutral bleiben, sondern 1ne Annäherung des Vatıkans den

Krıeg beteiligten Staaten herzustellen. Der Rückkehr des HI Stuhls 1n die Welt-
polıtiık tolgte der Aufnahme dıplomatischer Beziehungen zahlreichen europäl-
schen Staaten und als oröfßter Triıumph der Abschluss der Lateran- Vertrage 1929
Dennoch bleibt der Gesamteindruck zwiıespaältıg: Im Grunde verfolgte der Stuhl
1m Zweıten Weltkrieg Pıus au der schon Benediıkt wichtige Schlüs-


